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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 2ät. Juni .
Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwsltung , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 A . S5 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße - kr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei . 187 ».

'
Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 6 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben

Sich unter dem 14. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Hauptamts - Diener Joseph Haas in Basel die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen .

Aicht-Amtlicher Mit .
Telegramme .

Berlin , 22 . Juni . Der „ Neichsanzeiger " schreibt : Die
Zeitungsnachrichten , wonach zwischen der Staalsregierungund den Agnaten der Hessen - Philippsthaler Linie Verhand¬
lungen über einen Vergleich wegen des sogenannten kurfürst¬
lichen Haussideikommisses schweben sollen , entbehren jedes
thatsächlichen Anhaltes . Die Staalsregierung hat keinerlei
Vergleichsvorschläge gemacht und ebensowenig sind ihr solchevon Seiten der Agnaten zugcgangcn .

Der „ Reichsanzeiger " erklärt ferner die Mitthcilung der
„ Danziger Zeitung " , England habe für den gesummten Kar «
tvffelimport Quarantäne eingeführt , nach Erkundigung an
maßgebender Stelle für unbegründet . Die fragliche Notiz
sei anscheinend auf den Umstand zurückzuführen , daß in Lon¬
don kürzlich ein erneutes , die bekannten Warnungen enthal¬tendes Zirkular gegen die Einschleppung des Coloradokäfers
erlassen worden sei.

f - Berlin , 22 . Juni . Das Kammcrgericht hat das stadt¬
gerichtliche Urtheil , welches Guido Weiß wegen Majcstäts -
beleidigung durch einen Artikel über den Drei - Kaiscr - Bund
zu einer dreimonatlichen Festungshaft verurthcilt , bestätigt .

-f Wir « , 22 . Juni . Im Abgeordnetenhause brachte Hoferund Genossen heute die folgende Interpellation ein : Ist es
richtig , daß von dem Deutschen Reiche an Oesterreich -Ungarndie Anregung zu einem Schutz - und Trutzbündnisse aus -
gegangrn ist , wodurch der Ausbruch des russisch - türkischen
Krieges möglicher Weise hintangehalten worden wäre ? Bejahen¬
den Falls ist dasselbe mit Wissen und Willen der österreichi¬
schen Regierung abgelehnt worden ? Glaubt die österreichisch¬
ungarische Regierung , daß solche Ablehnung den Interessender Monarchie entspricht ? Gedenkt die Regierung anläßlichder jüngsten Ereignisse aus dem orientalischen und besonders
dem montenegrinischen Kriegsschauplätze auf ein Festhaltender von ihr stets betonten Neutralität hinzuwirken oder sind
militärische Vorkehrungen in Aussicht oder bereits erfolgt ?

f Brüssel , 22 . Juni . Der „ Nord " publizirt einen
offenen Brief des früheren sächsischen Gesandten in Paris ,
Grafen Secbach , an Lord Beaconsfield , worin derselbe Letz¬
teren daran erinnert , daß er, während der Krimkrieg in
vollem Gange war , auf Verlangen Disraeli 's der russischen
Regierung das Programm einer engen Verbindung Eng¬
lands und Rußlands als einzigen Mittels , unaufhörliche
Verwicklungen zu verhüten , übermittelte .

f Versailles , 22 . Juni . Der Senat hat den Antrag
auf Auflösung der Kammer mit 150 gegen 130 Stimmen
angenommen .

j - St . Petersburg , 22 . Juni . Ein kaiserlicher Ukas er¬
mächtigt den Finanzminist -r , eine 5proz . innere Anleihe von
200 Millionen Rubel unter der Benennung „ Orient - Anleihe von
1877 " zu emittiren . Die Stücke lauten su porlour und
sind 50 - , 100 - und 1000 - Rubel -Stücke . Bei den 50 - Rubel -
Stücken erfolgt die Zinszahlung einmal jährlich am 1. Juni ,
bei den übrigen zweimal , am 1 . Juni und 1 . Dezember .
Dir Amortisation geschieht binnen 49 Jahren . Zum Zweck
der Amortisirung wird ein besonderer Fonds errichtet . Die
Amortisation findet jährlich durch Ankauf der Obligationen ,
wenn deren Kurs unter dem Nominalwerthe steht , andern¬
falls durch AuSloosung zum Nominalwerth statt .

Z Politische Wochenübersicht .

Mehr als auf die Schauplätze des Kriegs , wo auch die
letzte Woche keine größeren Ereignisse brachte , waren die
Augen der ganzen gebildeten Welt auf Frankreich gerichtet ,
wo in einer schweren System - und Verfaflungskrists dem¬
nächst die Würfel fallen werden . Nach der am 16 . Juni
erfolgten Wiedereröffnung der französischen Kammern wurde
dem Senat eine Botschaft des Präsidenten der Republik mit -
getheilt , worin derselbe nach längeren Klagen gegm die

Mehrheit der Dcputirtcnkammer die Zustimmung zu deren
Auflösung verlangte ; gleichzeitig wurde der Depulirtenkammer
von jenem Schritte des Marschalls Mitthcilung gemacht .
In ihr begann die dreitägige Debatte , reich an stürmischen
Unterbrechungen , mit einer Interpellation des Kabincts und
endete nach wuchtigen Reden der Republikaner mit einem
vom Herzog v . Choiscul cingebrachlrn , von 363 gegen 158
Stimmen angenommenen Mißtrauensvotum gegen das Mi¬
nisterium Broglie - Fourlou . Der vom Senat gewählte Auf -
lösungsausschuß empfahl in seiner Mehrheit (6 gegen 3 ) die
Auflösung und die Majorität des Senats beschloß die Dring¬
lichkeit. An einer , wenn auch nicht bedeutenden Mehrheit
fü - die Auflösung wurde schon vor dem Zusammentritt der
Kammer nicht mehr gezweiselt und ohne diese Gewißheit wäre
das Kabinct wohl auch nicht mit dem Auflösungsantrag so
rasch vorgerückt . Aus der dreitägigen Redeschlacht , wie sie
heftiger und zum Theil unziemlicher kaum noch eine parla¬
mentarische Versammlung gesehen, sei der Rede Gambetta ' s
an das In - und Ausland gedacht , an deren Schluß er
selbst ohnmächtig zusammensank , und der Rede des früheren
Polizeipi «festen Leon Renault gegen den 16 . Mai , welche
besonderen Eindruck gemacht zu haben scheint . ' Wenn der
Senat der Auflösung zustimmt , sollen die Wahlen in der
zweiten Hälfte des September stattfinden . Alsbald nach
Schluß der Kammer will Mac Mahon ein Manifest an
die Nation richten . Die Deputirtenkammer hat die Behand¬
lung der direkten Steuern abgelchnt , da die Regierung Zeit
habe , die neue Kammer einzuberufen , welche die Steuern vor
dem 15 . August ( Session der Generalräthe ) votircn könne ;
dagegen genehmigte sie, wie schon vorher das Liquidations¬
konto des Kriegsministeriums , so jetzt die Supplementskredite
desselben Ministeriums (für die Rekonstruktion des Heeres
sind Alle einig ) . Wenn Dccazes vor der Kammer die fort¬
während guten und freundlichen Beziehungen Frankreichs zu
allen Mächten versicherte , ist doch nicht zu verkennen , daß
die neuesten Vorgänge in Frankreich nirgends mit besonde¬
rem Wohlgefallen ausgenommen worden sind , theils wegen
ihres Ursprungs , theils wegen ihrer Unberechenbarkeit .

Kaiser Wilhelm erfreut sich in Ems , wo er am 16 . d.
eingetroffcn , des besten Wohlseins . Noch vor seiner Abreise
von Berlin entschied er das Entlassungsgesuch des Konsi -
storialpräsidcnten Hegel ablehnend , jedoch mit Vorkehrungen ,
daß die Ausführung der Kirchenverfassung nicht leide , und
ermächtigte zur Ausnahme der vom Reichstage bewilligten
Anleihe von 77 Millionen Mark für Zwecke der Marinc -
und Tclegraphenverwaltung . Eine kaiserliche Instruktion vom
16 . d . regelt die Zulassung und Behandlung fremder Kriegs¬
schiffe in deutschen Häsen . Beim Reichs - Patentamte sinddie ordentlichen Stellen nun besetzt . Ueber die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen in Wien über den deutsch -öster¬
reichischen Handelsvertrag gehen die Lesarten sehr auseinan¬
der . In Frankfurt a . M . tagte am 16 . d. die erste ordent¬
liche Generalversammlung des Verbandes deutscher Leinen -
Industrieller anläßlich der vom Cmtralvorstand deutscher
Industrieller dahin berufenen Generalversammlung . Letztere
beschloß, den Kaiser um sofortige Anordnung einer Unter¬
suchung über die Lage und Bedürfnisse der deutschen In¬
dustrie unter Zuziehung von Fachmännern zu bitten .

Bei der Nachwahl zum Reichstag in Berlin am 18 . d.
siegte der fortschrittliche Kandidat gegen den socialdemokra¬
tischen . In Bayern dauern Streit und Spaltung in der
ultramontanen Patriotenpartci fort . — Am 18 . d . fand in
Darmstadt die feierliche Beisetzung des verstorbenen Groß¬
herzogs Ludwig Ii >. unter Theilnahme auch des Deutschen
Kronprinzen , des Großherzogs von Baden und anderer Fürst¬
lichkeiten statt und am 19 . und 20 . richteten die zu diesem
Zwecke versammelten hessischen Ständekammern Adressen an
den neuen Großherzog Ludwig IV.

In Oesterreich - Ungarn läßt der fortdauernde Kampf um
den Ausgleich zwischen den beiden Reichshälften noch keine
Aussicht auf baldigen gedeihlichen Abschluß erblicken , zumaldie beiden Reichstage demnächst Sommerfcrien machen wer¬
den ; dagegen erschien die Lage in Betreff der Orient -Frage
insofern verändert , als mit Bestimmtheit verlautete , daß die
Regierung jetzt wirklich den Zeitpunkt für gekommen halte ,in der Vorsorge gegen Überraschungen zwei Beobachtungs¬
corps in Dalmatien unter F .Z .M . Rodich und in Kroatien
unter F -Z -3N . Mollinary auszustellen . Ucbrigcns sollte in
Wien eine russische Erklärung eingctroffen sein , welche die
„ letzten " (?) Besorgnisse zerstreut hätte , daß Serbien in den
Krieg hineingezogen werden könnte , und gleichzeitig sollte
Fürst Milan den festen Entschluß , in der Neutralität zubeharren , nochmals bekräftigt haben . Um so besser ; aber
der Zusammenhang zwischen diesen Erklärungen und jenem
angeblichen Schritte Oesterreichs wird erst klar , wenn neue -
stens überhaupt die bevorstehende Aufstellung zweier Armee¬
corps authentisch abermals in Abrede gestellt wird .

Die schweizerische Bundesversammlung beendigte am 23 . d .
ihre Sommerscssion . Am 20 . fand im Haag das feierliche
Leichenbegängniß der Königin statt . Das englische Mini¬
sterium hat im Oberhause eine empfindliche Niederlage er¬litten , indem der das Ceremonienmonopol der Staatskirche

auf dem Kirchhofe brechende Antrag Lord Harrovby ' s trotz
des Widerspruchs des Ministeriums mit 127 gegen 111
Stimmen angenommen wurde . Am klügsten wäre wohl die
ruhige Nachgiebigkeit der Regierung gewesen ; statt dessen
zog sie unter Lord Granvillc 's Bedauern die so wesentlich
veränderte Bcgräbnißbill zurück . Im Unterhause wurde bei
Vorlage des indischen Budgets rin Kredit von 5 Mill . Pf .
zur Deckung des Defizits verlangt und beinahe einstimmig
genehmigt .

War das allgemeine Interesse , wie schon bemerkt , in der
abgelaufenen Woche zunächst dem Verlauf der Regierungs¬
wirren in Frankreich zugewendet , so wurde dies auch durch
kein bedeutenderes Ereigniß aus dem Kriegsschauplatz abge¬
zogen . Der Donauübcrgang läßt noch auf sich warten .
Des Fürsten Milan Aufnahme beim Kaiser Alexander wird
als sehr kühl geschildert . Rußland räth auch in Athen vom
Kriege ab, noch eindringlicher jedenfalls England ; doch soll
der Einfluß der Aktionspartei wachsen. Die Cooperation
der rumänischen mit der russischen Armee soll beschlossen
sein . Gehen auch die Berichte über die heftigen Kämpfe der
Montenegriner und Türken diametral auseinander , so dürfte
doch die ernstliche Bedrängniß Montenegro 's nicht zweifel¬
haft sein . In Asien scheinen die Türken ihre letzten Stel¬
lungen noch zu behaupten . Ihre Wiedercinnahmc BajazidS
bedarf noch der Bestätigung .

Kriegsnachrichten .
X Bukarest , 22 . Juni . Der Czar und der Großfürst

Nikolaus sind zu 48stündigem Aufenthalt nach Braila ab¬
gereist , um die neueingetrvffemn zwei Armeecorps Revue
passiren zu lassen . — Großfürst Alexis wird morgen in
Braila erwartet . Das Hauptquartier wird sodann Plojesti
verlassen und wird wahrscheinlich nach Alexandria verlegt .

* Nach einem „ Standard " -Telegramm ( vom 21 . aus
Bukarest ) hatte Fürst Milan eine lange Unterredung mit
dem russischen Kaiser in Plojesti . Einem Gerüchte nach
wird Serbien am Krieg « Theil nehmen . — Don Carlo -
ward am 21 . im Grand -Hotel du Boulevard vom Fürsten
Karl besucht .

X Paris , 23 . Juni . Die „ Agentur Havas " meldet aus
Braila vom 22 . Juni , Abends : 6000 Russen überschrit¬ten die Donau Angesichts von Galatz . Die türkische Gar¬
nison in Matschin ging zurück . Die Brücke bei Braila ist
fertig .

x St . Petersburg , 22 . Juni . Offizielles Telegramm
an den Kriegsminister aus Plojesti vom 21 . Juni : AuS
Giurgewo wird von gestern gemeldet : Ein türkischer Dam¬
pfer aus Rustschnck eröffnete das Feuer gegen unsere Scha¬
luppen . Aus Befehl des Kapitäns Nowikoff machte Lieute¬
nant Skrydlow mit seiner Schaluppe einen Angriff aus den
türkischen Dampfer . Er stieß denselben unter dem heftigen
Feuer mit der Torpedostange an . Aber in Folge einer
Drahtbeschädigung durch türkische Kugeln erfolgte leider keine
Explosion . Lieutenant Skrydlow , dessen Schaluppe einen
Leck erhalten , mußte sich zurückziehen und stieß wieder zu
unserer Flottille . Obwohl verwundet , fuhr Skrydlow fort ,seine Schaluppe zu kommandiren . Der auf der Schaluppeals Volontär befindliche Maler Wercstchagin wurde gleich¬
falls verwundet . Weiter keine Verluste auf unserer Seite .
Im Lause des Tages fand ein Geschützgefecht zwischen einer
russischen Batterie und türkischer Fcldarttllerie , die einen rus¬
sischen Kutter beschoß, statt .

x Wien , 22 . Juni . Die „Polit . Korresp ." meldet au -
Cattaro vom 22 . d . : Die Türken stehen noch vor Ostrog ,
während die Montenegriner die Höhen der Berge vkkupireu .Der von der türkischen Südarmee unter Ali Saib Paschaam 19 . Juni unternommene Versuch , über Danilovgrad sichmit der türkischen Nordarmee unter Suleiman Pascha zu
vereinigen , wurde von Boce Pctrovic blutig zurückgewicsen ,wobei die Türken beträchtliche Verluste erlitten .

— Die Wiener „ Presse " schreibt : „ Es sind neuerdingswieder Gerüchte in Umlauf , daß Don Carlos an dem rus¬
sischen Feldzuge Theil z» nehmen gedenke und deßhalb sich
nach Bukarest begeben habe . Der Zweck der Reise des Prä¬
tendenten dürfte , wie man uns mittheilt , nicht gerade das
Fechten in der russischen Armee sein. Bekanntlich bewilligte
seiner Zeit Kaiser Nikolaus dem karlistischen Prätendenten eine
jährliche Unterstützung von angeblich zwei Millionen Franken ,deren Auszahlung nach dem Tode des Czaren GroßfürstNikolai Nikolajewitsch , der gcgmwärtige Oberkommandirende
der russischen Südarmee , übernahm . Im letzten Jahre , alsder Großfürst zu der Armee abreiste , soll seine Verwaltungden Don Carlos gänzlich vergessen haben : dieser reiste deß¬
halb nach Kischcnew zum Großfürsten , um dort jene Gelder
flüssig zu machen . Großfürst Nikolaus erließ die nöthigen
Anordnungen , die man aber in Petersburg , wir er scheint ,
mißverstanden hat , denn der Prätendent sieht sich, wie gesagt ,in diese» Tagen veranlaßt , sich noch einmal zu dem Groß¬
fürsten zu bemühen . Bon einer Theilnahme desselben am
Feldzuge ist aber absolut keine Rede . "



Deutschland .
Sarlsruhr , 23 . Juni . Ihre Königliche Hoheit die Prin¬

zessin Luise von Preußen ist gestern Nachmittag zum Besuch
der Großherzoglichest Familie von Baden dahier eingetroffen
und am Abend dorthin wieder zurückgekehrt .

Karlsruhe , 20 . Juni . Eine amtliche Bekanntmachung
der kaiserlich russischen Regierung , das Verhalten der russi¬

schen Behörden hinsichtlich des gegenwärtigen Kriegszustandes
und insbesondere hinsichtlich des Handelsverkehrs der Neu¬
tralen betreffend , welche im „ Journal de St . Petersbourg "

vom 14 . /26 . Mai erschienen nnd von der kaiserl . russischen
Gesandtschaft der GroHerzoglichen Regierung mit dem Wunsche
mitgetheilt worden ist , daß sie zur Kenntniß des Publikums

gelange , lautet in Uebersctzung wie folgt :

Angesichts deS zwischen Rußland und der Türkei eingctreteneu

Kriegszustandes ertheilt Se . Maj . der Kaiser allen betreffenden Militär -

und Zivilbehörden und Beamten den Befehl , während deS gegenwär¬

tigen Kriegs gegenüber der seindlichen Macht und deren Unterthanen ,

sowie gegenüber den neutralen Staaten und deren Unterthanen die

Nachstehenden Bestimmungen zu befolgen :
I . Die im Russischen Reich sich aushalteuden Unterthanen der Pforte

find ermächtigt , ihren Aufenthalt und die Ausübung friedlicher Be -

schäsligungn in Rußland unter dem Schutze der russischen Gesetze

fortzusetzen .
II . I « Betreff der türkischen Kauffahrteischiffe , welche zur Zeit der

Kriegserklärung sich in russischen Häfen und Landestätten befanden ,
wird die Anordnung bestätigt , nach welcher ihnen freisteht , aus diesen

Häsen auszulaufen uuL das hohe Meer zu gewinnen , während einer

Frist , deren sie bedürfen , um Waaren einzunehmen , welche nicht zur

Kriegscontrebaude gehören .
III . Die Staatsangehörigen der neutralen Staaten können ihren

Handelsverkehr mit den russischen Häfen und Städten bei Beobachtung
der Gesetze des Reichs und der Grundsätze deS Völkerrechts ohne An¬

stand svrlsetzen .
IV . Die Militärbehörden find angewiesen , zur Sicherung der Frei¬

heit deS erlaubten Handels der Neutralen , soweit sie mit den Anfor¬

derungen der Kriegsoperationen sich verträgt , olle Vorkehrungen zu

treffen .
V . Nach den Bestimmungen der Pariser Deklaration vom 4 ./16 .

April 1856 ist die Kaperei als aufgehoben zn betrachten und die Aus¬

fertigung von Kaperbriefen verboten . Nach der gleichen Deklaration

sollen bezüglich des Handels der Neutralen folgende Grundsätze gelten :

1) Die neutrale Flagge deckt feindliche Waare mit Ausnahme von

Kriegscontrebande .
8) Neutrale Waare ist, mit Ausnahme von KriegScontrebande , frei

auch unter feindlicher Flagge .
3) Blokoden müssen , um verbindlich zu sein , wirklich sein , d . h.

durch eine Kriegsmacht aufrecht erhalten werden , welche zur

Verhinderung der Zufahrt zum feindlichen Ufer in der That

auSreicht .
Diese Bestimmungen der Pariser Deklaration find auf alle Mächte

anzuwenden , einschließlich der vereinigten Staaten von Nordamerika
' und Spanien , welche bis jetzt dieser Deklaration nicht beigetreten find .

VI . Als Kriegscontrebande werden folgende Gegenstände betrachtet :

Hand - und Artilleriewaffen , zusammengesetzt oder in einzelnen Stücken ,

Schießbedarf für Feuerwaffen , Geschosse, Raketen , Kugeln , Zünder ,

Patronin , Patronenhülse » , Pulver , Salpeter , Schwefel , dar Material

und die Ladungen von Sprengvorrichtungen , wie Minen , Torpedos ,

Dynamit , Pyronilin und andere Sprengstoffe , das Material der Ar¬

tillerie , des Genie - nnd des Fuhrwesens , wie Lafsetten , Wagen , Pa¬

tronenkisten , Feldschmieden , Kantinen , Pontons u. s. w., die Gegen¬

stände militärischer Ausrüstung nnd Kleidung , wie Patrontaschen aller

Art , Tornister , Kuiraffe , Sapcurwerkzeuge , Trommel », Sättel und

Pferdegeschirre , Uniformstücke , Zelte u . s. w. , und im Allgemeinen
alle für die Land - und Seetruppen bestimmten Gegenstände .

Wenn derartige Gegenstände an Bord eine - nach einem seindlichen

Hafen bestimmten neutralen Schiffes gefunden werden , so können sie

mit Beschlag belegt nnd weggcnommen werden , soweit sie nicht zum

nothwendigen Bedarf des Schiffes gehören , auf welchem die Beschlag -

« ahme stattfindet .
VII . Der Kriegscontrebande werden folgende , den Neutralen unter¬

sagte Handlungen gleich geachtet : Beförderung feindlicher Truppen ,

sowie die Beförderung von Depeschen und Briefschaften des Feindes
und die Lieferung von Kriegsschiffen an den Feind .

Neutrale Schiffe , welche auf frischer That beim KriegSschrrmggel er¬

griffen werden , können mit Beschlag belegt nnd sogar konfiSzirt werden .

VIII . Während der Dauer Her KriegSoperationen aus der Donau

und an deren Ufern ist der Oberbefehlshaber der russischen Feldtrup¬

pen angewiesen , alle in seiner Macht befindlichen Maßnahmen anzn -

wenden , um die Schifffahrt nnd den erlaubten Handel der Neutralen

auf diesem Flusse , soweit als möglich , frei zu lassen , und nur vorüber¬

gehend , soweit eS durch die Erfordernisse deS Kriegs geboten ist, zu

beschränken ; diese Beschränkungen sollen sobald als möglich wieder

aufgehoben werden .
IX . Die Militärbehörde wird außerdem ihren besonderen Schutz den

Bauten , Arbeiten und dem Personal der europäischen Donau -Kom¬

mission angedeihen lassen , welche durch die besondere neutrale Flagge

dieser Kommission gedeckt find .
X . Gemäß der Genfer Uebereinknust vom 10 . (22 .) August 1864

in Betreff der kranken und verwundeten Militärpersonen sind die

Befehlshaber der Feldarmeen angewiesen , die Bestimmung dieser

Uebereinkunst zu achten , welche die Unverletzbarkeit der Spitäler , der

Ambulanzen und des ärztlichen Personals de- Feinde » unter der

Voraussetzung der Gegenseitigkeit aus Seiten deS Feindes festsetzen.

Bemerkung . Sobald die türkische Regierung mit vorgängiger

Zustimmung Rußlands an Stelle der Genfer Flagge mit dem rothen

Kreuz ein besonderes Abzeichen für seine Spitäler und Ambulanzen

angenommen haben wird , « erden die Befehlshaber der Feldarmeen
alle nöthigen Maßregeln treffen , um die Unverletzlichkeit der Einrich¬

tungen und Personen zu sichern , welche sich aus Grund der Genfer

Uebereinkunst unter dem Schutze dieses Abzeichens befinden , wenn die

Bestimmungen dieser Uebereinkunst durch die »ttomanische » Behörden

eiugehalten werden .
XI . Gemäß der Deklaration von St . Petersburg vom 29 . November

(11 . Dez .) 1868 ist der Gebrauch von unter 400 Gramm schweren

Geschossen , die explodiren oder mit zündendem oder brennbarem

Stoffe gefüllt find , gänzlich untersagt .
Hl . Um die Uebel deS Kriegs zu mildern und die Erfordernisse

desselben soviel als möglich und unter der Voraussetzung der Gegen¬

seitigkeit nzjt den Anforderungen der Menschlichkeit in Einklang zu

bringe » , wird die Militärbehörde ihr Verfahren nach dem Geiste der

von der Konferenz zu Brüssel im J .rhre 1874 ausgestellten Grund¬

sätze kinrichterl , soweit dieselben auf die Türkei anwendbar und mit

dem besonderen Ziel deS gegenwärtigen Kriegs vereinbar sind .

5) Berlin , 22 . Juni. Die Nachrichten über das Befin¬
den des Kaisers lauten andauernd sehr günstig . — Von
den hier und bei Potsdam residirenden Mitgliedern des

Königshauses wurde gestern der Geburtstag des Prinzen
Alexander gefeiert . Der Prinz befindet sich auf einer län¬

geren Reise durch die Schweiz und Tyrol . Zum 28 . Juni
wird Prinz Friedrich Karl von seiner nach Schweden unter¬
nommenen Reise hier zurückcrwartet . Höchstderselbe gedenkt
am 29 . Juni an der Geburtstags -Feier seines erlauchten
Vaters , des Prinzen Karl , Theil zu nehmen . Der Erb¬

prinz von Sachsen -Meiningen , Verlobter der Prinzessin
Charlotte , ältesten Tochter der Kronprinzlichen Herrschaften ,
ist zum Major im Garde -Füsilierregimcnt ernannt worden .
Bekanntlich war der Prinz Hauptmann und Kompagniechef
in diesem Regiment .

Binnen Kurzem wird der französische Botschafter am

hiesigen Hose , Vicomte de Gontaut -Biron , ans Paris auf
seinen Posten nach Berlin zurückkehren . Ein großer Theil
der hiesigen Presse erhebt mit wachsender Entschiedenheit Ein¬

spruch gegen den von der jetzigen französischen Regierung
schon wiederholt bethätigten Versuch , der deutschen Politik
eine durchaus sympathische Stellung zu dem am 16 . Mai
in Frankreich eingetretenen Systcmwechsel anzuwciseu . Na¬
mentlich wird dabei auch gegen dm Mißbrauch protestirt , daß
offiziöse französische Organe dem kaiserl . deutschen Botschaf¬
ter Fürsten Hohenlohe Zustimmungs - und Beifallsäuße¬
rungen unterlegen , welche niemals von demselben vorgebracht
worden sind . Der Ministerwechsel vom 16 . Mai ist in
erster Reihe eine innere Angelegenheit Frankreichs und konnte
als solche dem Vertreter des Deutschen Reiches keinen Anlaß
zu Meinungsäußerungen bieten . Was aber deren Rückwir¬
kung auf die auswärtigen Beziehungen Frankreichs betrifft ,
so hat Fürst Hohenlohe niemals Anlaß zu Kundgebungen
genommen , welche als Zeugniß besonderer Zufriedenheit mit
dem Umgestaltungsakt gedeutet werden könnten . In hiesigen
politischen Kreisen steht man,der neuen Wendung in Frank¬
reich fortdauernd mit einem gewissen Mißtrauen gegenüber
und betrachtet dieselbe in zwiefacher Hinsicht als bedenklich.
Erstens , sagt man , stürzt sie ein vielbewegtes Nachbarland ,
von welchem die Wogen der inneren Brandungen erfahrungs¬
mäßig leicht nach Außen überschlagen , in gefährliche Wirren .
Zweitens sind die treibenden und vorherrschenden Tendenzen
der nachbarlichen Umgestaltung ihrer Natur nach gegen den
internationalen Frieden gerichtet . Sie wenden sich in ihren
Strebezielen gegen Italien und gegen Deutschland . Deßhalb
kann in Deutschland die neue Wendung in Frankreich nicht
mit Vertrauen ausgenommen werden . Ihre Hauptwirkung
ist hier verstärkte Wachsamkeit .

Dem Vernehmen nach ist die Annahme des Gesetzes über
See -Unfälle von Seiten des Bundrsrathes als gesichert zu
betrachten . Wahrscheinlich wird die Abstimmung des Ple¬
nums über das Gesetz Anfangs der nächsten Woche erfol¬
gen . In derselben Sitzung dürste auch über den preußischen
Antrag in Betreff einer Reichs - Stempelsteuer Beschluß ge¬
faßt werden . Wie verlautet , empfehlen die Ausschüsse die

Einsetzung einer Kommission von Sachverständigen zur Vor¬
bereitung von Gesetzentwürfen für die Erhebung einer Reichs -

Stempel - und einer Reichs -Erbschafts - Steuer .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 22 . Juni . Als gestern an der Börse ver¬

sichert wurde , das offizielle Abendblatt werde die Gerüchte
von einer Truppenaufstellung dementiren , und als das De¬
menti im Abendblatt nicht erschien , wußte man , in der Haupt¬
sache wenigstens , woran man war . Denn nur etwas zu
weit sind die betreffenden Gerüchte gegangen , insofern zwei
Armeecorps nicht sofort ausgestellt , sondern zur Aufstellung
in Bereitschaft gesetzt werden , allerdings kein sehr großer
Unterschied , aber doch ein Unterschied . Wenn übrigens die

Infanterie eventuell nur ihre Urlauber und Reserven einzu¬
ziehen hat , so ist es zu beachten , daß in den Generalatcn
von Dalmatien sowohl als von Kroatien trotz ihrer großen
räumlichen Ausdehnung weder Feldartillerie noch Kavallerie
liegt .

Frankreich .
^ Paris , 22 . Juni . ( Sitzung des Senats vom

21 . Juni . Schluß .)
Hr . Victor - Hugo : Verschärfen Sie nicht die äußeren Schwie¬

rigkeiten durch eine furchtbare innere Verwicklung ! Die Rollen haben
sich verkehrt : der Geist deS Umsturzes herrscht in der Regierung und
der Geist der Regierung in der sognannten Opposition . Was wollen
die Republikaner ? Den vernünftigen Fortschritt , keine Gewaltthätiz -

keit, keine Erschütterung , drS allgemeine Stimmrecht , also den Frieden
im Innern , die AuSstellug , also den Frieden in der Welt . Die Monarchisten
wollen dagegen den Umsturz des Bestehenden . Man nimmt Partei
für den Papst gegen Italien in einer Weise , daß man er selbst auf
den Krieg ankommen lassen möchte . (Widerspruch rechts .) Gewalt

droht das Gleichgewicht deS Rechts zu brechen , die bürgerliche Gesetz¬
gebung wird angeseindet , die Grundsätze , ans denen die moderne Ge¬

sellschaft ruht , werden in Frage gestellt . Der Geist deS Aktes vom
16 . Mai ist also ein revolutionärer . Gebieten Sie diesem Versuche
Halt , m . HH ., gebieten Sic Halt dieser seltsamen Insurrektion vom
16 . Mai ! (Beifall links . Lärm .) Präsident Audiffret - PaSqnier :

Nicht genug , daß Sie einen Theil dieses Hauses aufrührerischer Ab¬

sichten beschuldigen ) nennen Sie noch einen Akt , der den Boden der

Gesetzlichkeit nicht verlassen hat , einen revolutionären . Dar kann ich
nicht dulden . Hr . Valentin : ES ist nur eine Verwarnung , die
leider ganz am Platze ist. S t i m m e n re ch ts : Der Redner muß
da» Wort . Insurrektion " zurücknehmen ! Hr . Testelin : Nein ,
nehmen Sie nichts zurück ! Hr . Victor Hugo fährt fort : Sena¬
toren , beweisen Sie , daß Sie nothwendig sind ! Und Sie , Minister ,
seien Sie nnr überzeugt , daß dar Land Ihnen dieselbe Kammer

wieder schicken wird ! Gedenken Sie der 221 vom Jahre 1830 !
Nein , die Vergangenheit kehrt nicht wieder und der Syllabu » wird

gegen uuS , die wir die Philoscphie und die Freiheit sind , nicht auf .
kommen . Die Monarchie , auch wenn sie , wie dis Hydra , drei Köpfe
hat , wird nicht triuwphiren . Die Republik ist stark , wie der auf
seine Keule gestützte Herkules . Ich stimme gegen die Katastrophe , ich
verweigere die Auflösung . (Lebhafter Beifall links .) Hr . Emanuel

Arag 0 : Sieht sich kein Minister bemüsfigt , aus diese Rede zn ant -

j warten ? (Pause .)

! Hr . JnleS Simon : Nun , da die Minister schweigen , so ergreife
! ich dar Wort , zunächst nothgedrungen zu einer persönlichen Frage »
j Ich habe von dem Präsidenten der Republik einen Brief erhalten , der

^ zwei Beschwerdepunkte enthielt . Erstlich : Daß ich mich in der Kam -
! mer nicht der Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeinderäthe wider -
^ setzt hätte . Ich bin kein Anhänger dieser Oeffentlichkeit ; aber ich

glaubte meine Einwendungen ebenso gut in der zweiten als in der

ersten Lesung der Vorlage Vorbringen zu können und Hr . Bardoux
. hatte dafür schon im Einverständnisse mit mir ein Amendement vor¬

bereitet . Dieser Vorwurf ist also hinfällig und kläglich . (Hr . Sal -
^ neuve : Er ist lächerlich !) Zweitens sollte eS eine demagogische
. Thar gewesen sein , wenn ich darein willigte , daß ein eigens hjir pro »
! visorisch erklärtes Preßgesctz nach den zwei Jahren , für die man eS

^ angenommen hatte , abgeschafft wurde . Noch am 15 . Mai hatte ich
! mit dem Präsidenten der Republik eine Unterredung über diesen Ge .
^ genstand . Er war so freundlich , sich zu erinnern , daß ich mein gan »

zeS Leben lang in Wort und Schrift die Preßfreiheit vertheidigt habe .
Nur zn einem Punkte , meinte er , haben Sie Vorbehalte zu wachen .
Ja wohl , erwiderte ich , nur wird eS sich empfehlen , dies im Senat

zu ihn » ; wenn der Senat mir zustimmt , wird auch die Kammer

nachzebca . ( Sehr gut ! links .) DaS sind die beiden Beschwerdepunkle
und ich gestehe, daß ich darüber erröthe . (Neue Zustimmung links .)

Für uns Minister kam der Akt vom 16 . Mai nicht minder unerwa »
tet , als für alle Welt . Wir hatten keine Ahnung davon , daß zwischen
uns und dem StaatSoberhaupte eine Meinungsverschiedenheit bestünde »
Auch der feinste Sophist wird diese Vorwände nicht bis zur Höhe
auch nur eines Scheingrundes erheben können . In Wahrheit gab eS
aber einen Beschwerdepunkt : DaS war die Annahme der Tagesord¬
nung vom 4 . Mai (gegen die ultramontanen Umtriebe ) . Gestatten
Sid mir , mich auch tarüber zu äußern . ( Stimmen links : Gewiß !
DaS ist sehr interessant !) Nach den Ferien zeigte man mir an , daß
wir in beiden Häusern über die Kirchensrage interpellirt « erden

sollten . Ich zog eS vor , die Debatte zuerst im Abgeordnetenhause
anzunehmen , weil der Fall dort schwieriger war . Ich sprach
in der Kammer meine ganze Ueberzeugung aus und dazu gehörte
einiger Muth , weil ich diesmal nicht auf die Sympathien rechnen
konnte , die ich in allen andern Fragen bei meinen Freunden zn fin¬
den gewohnt war . Meine Ansichten über die religiösen Fragen waren
vor dreißig Jahren dieselben , wie heute ; ich sprach darüber 1848 , wie
1877 . Ich wollte offen und ehrlich sein . (Sehr gut l links .) Am fol¬

genden Tage wurde eine Tagesordnung eingebracht . Man hat gesagt »
ich hätte vor der Sitzung dem Präsidenten gegenüber Verpflichtungen
übernommen . Niemals , niemals ! (Bravo ! links .) Wir faßte » im

Ministcrrath alle unsere Entschlüsse in voller Freiheit unsere » Ge¬

wissens . Ich konnte also die Tagesordnung annehmen «der ablehne » .
That ich das letztere , so stürzte ich Frankreich in eine WahlkristS au »

Anlaß einer religiösen Frage , stellte das Ansehen des Staate » bloß
und verdiente mit einem Wort nicht zn regieren . Anch wundere ich
mich nicht , daß man lieber frivole Vorwände suchte, als «ingestand , e»

auf eine religiöse Krisis ankomwen zu lassen . Da » ganze Ministerium
beschloß also mit mir , die Tagesordnung anzunehmen . (Bewegung .)
Redner entwickelt dann weiter , daß eS eben so ungerecht sei , zu be¬

haupten , sein Ministerium wäre mit der Kammer nicht anSgekommen .
ohne vor derselben in allen Fragen zn kapituliren . In einer der

wichtigsten Prinzipienfragen , in jener der definitiven Feststellung de»

Budgets , hätte die Kammer nachgegeben , deßgleichen hinsichtlich der

Feldgeistlichen , der Gehalte der Bischöfe und anderer Punkte . Wollen
Sie den wahren Grund unseres Sturzes , wissen ? Wir fielen , weil
wir mit einer republikanischen Majorität Hand in Hand gingen , und
wir gingen mit ihr Hand in Hand , weil wir ein republikanische » Mi -

mstcrinm waren . (Stürmischer Beifall links .) Man löSt heute da»

Abgeordnetenhaus auf , um in die Republik Bresche zu legen . Wird
das neue Ministerium sich wenigstens hier öffentlich gegen die Wieder¬

herstellung der offiziellen Kandidatur verwahren ? Die neue Kammer soll
vier Jahre dauern und in drei Jahren soll der Präsident der Republik
wiedcrgewählt werden . Wie kann man unter diesen Umständen den
Namen des gegenwärtigen Präsidenten zum Stichwort für die Wahlen
auSgeben ? DaS wäre mehr als ein Fehler , daS wäre ein Betrug »
Was bedeuten aber die neuen Minister überhaupt ? Sie wollen 1789

vorstcllen und nennen die Kammer 1793 . DaS ist eine Verleumdung »
Die Kammer und alle ihre Beschlüsse trugen einen streng konservativ
republikanischen Charakter . Sie verwarf die Amnestie , ste verwarf ein

zu tief in unsere wirthschastlichen Verhältnisse einschneidendes Steuer -

Projekt eines ausgezeichneten Abgeordneten ( Gambetta ) , sie erhöhte so¬

gar die Kredite für den Kultus und seine Organe : sie bedeutete in

Wahrheit 1789 . Sie aber (zn den Ministern gewendet ) dürfen sich
aus diese Jahreszahl , welche Freiheit , Gesetz und politische Rechtschaf¬
fenheit bedeutet , nicht berufen , Sie find die Männer vom 84 . Mai ,
Sie sind die Regierung der Zweideutigkeit ! Die Republik wird aber

auch aus dieser Probe siegreich hervorgehen ; man kehrt die Republik
nicht mit dem Besen weg , wie Ihre Freunde in der Presse sagen .
Sie wird triuwphiren : dafür genügt ihre Einigkeit und Mäßigung .

(Anhaltender Beifall links . Die Sitzung bleibt eine Weil « unter¬

brochen .)
Ministerpräsident Herzog von Broglie . Di ; Kritiken unserer

Gegner richten sich erstlich gegen die Vorlage selbst und zweiten »

gegen den Charakter der neuen Ministeriums . Daß die Vorlage dem

Geiste oder Buchstaben der Verfassung znwiderläust , kann , denke ich ,
Niemand behaupten . Der Präsident befindet sich nicht nur im Zwie¬
spalt mit der Kammer ; auch der Senat ist , und zwar im Grunde

- schon seit achtzehn Monaten , in demselben Falle . Die Ursache war
eine sehr natürliche : hier herrschte der konservative , dort der radikale

Geist . (Sehr gut I rechts .) Ich sage absichtlich : radikaler , nicht : repu¬
blikanischer Geist , ich meine damit den Geist , für den die Republik
nur das Werkzeug , Symbol und Mittel einer Umwandlung und Ab¬

schaffung aller unserer Grundeinrichtungen ist. Dieser Radikalismus '
von dem die Regierung der Hru . Thier » und ihre Minister Manche »

zu erzählen wußten , hat in der letzten Zeit nur die MaSke der Mäßi¬
gung angenommen ; aber in den Versammlungen , wo er die MaSke
fallen ließ , hielt er sein ganzer Programm aufrecht : volle Amnestie ,



Abschaffung deS fiehendenS Heere, Wählbarkeit der Richter, Abschaffung
de - KultnSbudgelS, progressive Steuern . Diesem Radikalismus wollte

der Präsident der Republik auch nicht die kleinste Parcelle des legis¬
lativen vodenS einräumen und daraus entstand der Akt vom 16. Mai .
Redner versucht noch einmal zu beweisen, daß dee Ministerien Du -

saure und JuleS Simon niemals eine zuverlässige Majorität in der
Kammer besaßen. Nein , Hr . JuleS Simon , Sie hatten keine Majori¬
tät, Sie standen immer nur unter dem Schutze einer Abgeordneten,
per nicht republikanischer gesinnt war , als Sie , aber radikaler. Dem
Marschall Mac Mähen konnte eS nicht Zusagen, diesen Mann zu seinem
Rathgeber zu wählen. (Lebhafter Beifall rechts.) Die der konstitutio-

nellen Monarchie entlehnten parlamentarischen Regeln paffen nicht
aus einen gewählten Präsidenten der Republik, der immer daran denken
muß , in welchem Zustande er die Gewalt einst seinen Nachfolgern
übergeben wird . Er bleibt moralisch verantwortlich , wenn ihn auch
die Verfassung für unverantwortlich erklärt. Wenn man Marschall
Mac Mahon heißt, kann man mit Prinzipien keine Gemeinschaft haben,
die man sein ganzes Leben laug bekämpft hat : man muß gegen den
Radikalismus gehen , da man nicht mit ihm gehen kann. Welche be¬

stechende Macht über die unerfahrenen arbeitenden Klaffen hätten nicht
die radikalen Lehren gewonnen, wenn sie sich hätten mit dem Namen
deS Marschall Mac Mahon schmücken dürfen ! Was der Marschall
that, that er auch ein wenig für Eie ; er erinnerte sich , daß eS nicht
nur eine Majorität der Abgeordnetenhauses, sondern auch eine Majorität
deS Senats gibt. Sollten Sie ihn jetzt , da er mit jemr zerfallen ist,
i» Stiche lassen ? War nun die Minister betrifft , so halt man ihnen ihre
antirepublikanische Vergangenheit vor . Davon steht aber nicht« in der
Verfassung, daß Männer bloß weil sie nicht Zeitlebens der republika¬
nischen Partei angehärt haben, nicht an die Spitze der Regierung treten
dürfen. Wir unterscheiden nur zwischen Konservativen und Radikalen.
Auch die 363 Unterzeichner deS Manifeste- sind eine Koalition, in der
mau z . B . 35 bis 40 Intransigente , also geständliche Radikale zählt ;
Koalition um Koalition, da ist mir die unsrige noch lieber. (Lebhafter
Beifall rechts.) Bei dem Vorwurf , daß wir einer klerikalen Jntrigue
gehorchten , will ich gar nicht länger verweilen. Wir sind der Kirche
aufrichtig ergeben, aber wir verläugnen leinen der Grundfätze unsere»

öffentlichen Recht - . Wir wünschten nur , daß unsere Gegner eben so
viel Achtung vor der Gewissensfreiheit und der Religion hätten wie
wir . Fern liegt uns der Gedanke an eine klerikale Jntrigue oder

gar an einen Religionskrieg ; den Glauben , der uns theuer ist, wollen
wir nicht mit Blut beflecken. (Sehr gut ! recht- .) Unsere Gegner
glauben selbst nicht, was sie sagen ; eS ist nur ein Manöver , um dem
Lande Furcht vor vermeintlichen äußeren Gefahren einznjagen . Im
Luslande hat man eS aber mit diesem Manöver über einige Zeitungs¬
artikel nicht hiuausgebracht ; eS war verlorene Mühe , wenn man , wie
in den trüben Zeiten deS Mittelalters , die Einmischung des Auslän¬
de- in die inneren Angelegenheiten Frankreichs anrief . Das Land,
schließt der Redner , wird in seiner Wahl nicht schwanken zwischen
dem Marschall Mac Mahon , dem alten Diener deS Vaterlandes , dem

Vertheidiger aller nationalen Institutionen , und dem Diktator von

Bordeaux , dem Redner von Belleville, welcher an der Spitze der
radikalen Armee gegen die Gesellschaft Sturm läuft. ( Dreifache Bei -

fallrsalve rechts.)
Noch folgt eine längere Rede deS Hrn . Börenger und da der¬

selbe auf künftige Eventualitäten zu sprechen kommt, unterbricht ihn
der General Aurelles de Paladin mit den Worten : Nie und nimmer
werden wir etwas Ungesetzliches thun ! Die Armee wird stets auf
dem Boden der Gesetzlichkeit bleiben ! Hr . Bärenger : Ich nehme
von diesen Erklärungen Akt. (Tiefe Bewegung ) Fortsetzung der De¬
batte wird sodann auf morgen vertagt .

Das Abgeordnetenhaus beschloß im weiteren Verfolg seiner

heutigen Sitznrig trotz der dringenden Vorstellungen de - Finanz -

minifterS Caillaux , welchem Hr . Gambetta antwortete , die

Regierung brauchte nur sogleich die allgemeinen Wahlen auSzuschrei-

ben , damit die nächste Kammer noch rechtzeitig für die Session der

Generalräthe die direkten Stenern bewilligen könne , mit 354

gegen 160 Stimmen , für jetzt in keine Debatte über diese direkten

Steuern einzutreten. Dagegen wurden die für da- Kriegs Mini¬

sterium zum Liguidatisnskonto erforderten Nachtrags¬
kredite einstimmig bewilligt . Noch bestätigte die Kammer , was

beinahe einer Ironie gleich sah , nach kurzer Debatte unc 330 gegen
ISO Stimmen die Wahl der Radikalen Saint - Martin in Avignon .

Paris , 22. Juni . (Senatssitzung vom 22 .)
Hr . Foucher de Careil : Das gestrige Protokoll bemerkt , daß

unser Kollege , Admiral JaureS , sich entschuldige, aus Dienstrück-

sichten nicht in der Sitzung erscheinen zu können. ES ist nützlich , den

Senat hierüber näher aufzuklären. Während unser Botschafter am

Berliner Hofe, Hr. v. Gsntaut -Biron , von seinem Minister die Er -

laubniß erhielt, nach Versailles zu kommen, empfing der Admiral

JauräS plötzlich den Befehl, nach dem Golfe Juan in See zu gehen .

Ich möchte den Hrn . Minister fragen , ob er vielleicht eine neue Lau-

düng im Gols Juan (Rückkehr von Elba , 1815) befürchtete. (Geläch-

ter links .) Die Debatte über den AuslösungSantrag wird fortgesetzt.

Hr . Berta uld spricht gegen denselben. Bei der gegenwärtigen

Lage Europa '- , sagt er, würde ich selbst einem parlamentarischen Mi -

sterium die Auflösung verweigern, um so mehr eiuem Kabiuet , au

dessen Spitze der ehemalige Ministerpräsident vom 24. Mai steht. Ich

sage das ohne Bitterkeit und persönliche Absicht. Ich würde die Auf -

lösung unter allen Umständen deßhalb verweigern , weil sie die Hoff¬

nungen zu Schanden machen würde , die wir , die gemäßigten Män¬

ner , an das Votum der Verfassung vom 25 . Februar geknüpft haben.

(Zustimmung links .) Die Sitzung dauert fort.

Das Abgeordnetenhaus votirte im Beginn seiner
heutigen Sitzung ohne Debatte einen außerordentlichen Kre¬
dit von 17 Millionen für das Marineministerium .

Hr . Bonuet - Duverdier erschien heute mit seinen Genossen

Lhambard , Alexandre und Bvyer vor der 10 . Kammer de»

Pariser Zuchtpolizei - GerichtS . umfich nunmehr wegen der

von ihm in Saint - Deni - gehaltenen Rede zu verantworten ,

welche ihm pur ästaut eine Verurtheilung zu fünfzehn Mopsten Ge-

sängniß zugezvgen hatte. Im Prinzip glaubte er allerdings für diese

Rede Niemand. Rechenschaft schuldig zu sein, da er daran sesthält , daß

die Versammlung eine private gewesen sei und der Polizeiagent , der

ihn denuuzirte, nur durch Hinterlist in den Besitz einer Eintrittskarte

gelaugt seiu könnte . Auch lege ihm dieser Agent unzählige Dinge in

den Mund , die er nie gesprochen habe. Vom Marschall sei allerdings
die Rede gewesen . Ich sagte , erklärt der Angeklagte , der Marschall

sür seine Person scheine nicht zu einem Staatsstreich entschlossen , aber

bei seiner Willenlosigkeit (iuertie ) könnte er von seinen Rathen zu
einem solchen gedrängt werden ; denn diesen Verschwörern sei Alles

zuzutrauen . Ich sprach von seiner Verwundung bei Sedan , die ihn
davor bewahrt hätte, selbst zu kapituliren , und zitirte den Ausspruch
Rochesort'S : man müsse den Arzt , der ihn geheilt , mit zehn - oder

zwanzigtauscnd Franc » belohnen, weil wir ihn sonst nie zum Präsi¬
denten gehabt hätten . Ich halte den Marschall für einen guten Sol¬
daten, wenn auch nicht für einen guten Feldherrn ; einen Feigling
konnte ich ihn nicht gescholten haben . Vielleicht sprach ich von seiner
Albernheit (ineptie ) , aber einen Einfaltspinsel (iwdecile ) , einen

! Blödsinnigen (iäiot ) und auch einen eaxitnlarä , wie man mir zur
> Last legt, habe ich ihn nicht genannt . Präs . : Auch die Worte , die
! Sie eingestehen , stellen eine Beleidigung deS MarschallS dar , selbst
j wenn sie nur in einer Privatversammlung gesprochen werden. An .

^ geklagter : Da » ist eine These, welche mein Vertheidiger siegreich
bekämpfen wird. Legt man etwa in den SalonS des MarschallS seine
Worte auf die Goldwaage ? Präs . : Ein Salon ist etwas Andere» ,
al» eine Versammlung von 200' Personen . Angekl . verbreitet sich
in einer längeren Rede über die undemokratischen Einrichtungen in

Recht und Verwaltung , über die Mißbräuche der Polizei u . s . w . ; er
! bestreitet schließlich noch den ihm zur Last gelegten GestuS eines Man .
! neS , der mit dem Gewehr zielt . Die Zeugen wiederholen im Wesent-
' lichen ihre vorigen Aussagen ; der eine von ihnen hat daS Wort iäiot

^ bestimmt auf den Marschall anwenden hören, ein anderer die Beschul¬
digung, daß der Marfchall sich bei Sedan nur verwundet gestellt hätte.

; DaS Uriheil wird heute erst in den Abendstunden gesprochen werden.
! Die letzten Kammerreden der Minister Decazes und
i Fourtou , sowie die gestrige des Herzogs von Broglie

im Senat find an den Straßenecken von Paris und ebenso
in allen Gemeinden des Landes von Amts wegen angeschla¬
gen worden . Eine Industrie kann sich also jedenfalls zu
diesem Ministerium Glück wünschen : die Papierfabrikanten.

Zudem gestrigen Abend - Empfang im Elysee hatten sich
von Diplomaten Lord Lyons , Fürst Orloff, Marquis
v . Molins und Khalil-Pascha eingefunden . Das gesammte
Personal der deutschen und italienischen Botschaft war wieder
abwesend und die österreichische Botschaft war nur durch den
Militärattache Oberst v . Krusicz vertreten .

61,. Paris , 22 . Juni . ( Börsennachricht .) Die Börse war
in Erwartung deS - heutigen Votums de» Senats fest , das Geschäft
aber gering. Sprozent. Rente 105.32, 3proz . 69.67 , Italiener 69 .95,
österr. Goldrcnte 57 ' /, , Türken 8 50 , Egypter 201 , Banque ottomane
340 , spanische Extericnre 10' /,,, . Banque de Paris 945 , Foncier
615 , Mobilier 13 i , spanischer Mobilier 435 , Suezaktien 665 , österr .
Staatsbahn 458 , Lombarden 151.

Badische Chronik .

selben wegen Belerdigung des Marschalls Mac Mahon zu
15monatlichem Gefängniß verurtheilte .

f Versailles, 22. Juni . Sitzung des Senats . Ber-
thaud bekämpft den Antrag auf Auflösung der Kammer.
Der Untcrrichtsminister erklärt .- Wir werden keinen Staats¬
streich machen und sind Vertheidiger der gemäßigten Repu¬
blik. In Betreff der offiziellen Kandidaturen wird sich das
Ministerium darauf beschränken, die wahren Freunde des
Marschalls Mac Mahon zu bezeichnen und den Belagerungs¬
zustand nur dann verhängen , wenn die Radikalen uns dazu
zwingen . Was unsere auswärtigen Beziehungen betrifft,
so ist keine Gefahr vorhanden . Frankreich will den Frie¬
den. Der Minister bat schließlich dringend , der Senat möge

/ seine Zustimmung zu dem Anträge auf Auflösung der Kam-
' mer geben, welche Zustimmung auch , wie bereits telegra-
! phisch gemeldet , beschlossen wurde .
! P London , 23. Juni. Gestern hat ein Kabinetsrath

stattgefunden. Später hatte Disraeli eine Audienz bei der
Königin . — Die Gerüchte , der Schatzkanzler werde am
Montag im Unterhaus einen außerordentlichen Kredit von
zwei Millionen Pfund für allgemeine kriegerische Vorberei¬
tungen beantragen , gewinnen, „ Reuter 's Bureau " zufolge,
an Konsistenz .

f Malta, 22 . Juni . Das deutsche Panzergeschwader ist
gestern . Abend hier eingetroffcn .

P Konstantinopel , 21 . Juni . Die Kammer wird mor¬
gen nochmals das Budget berathen. Prinz Hassan wohnte
gestern einem Ministerrathe unter dem Vorsitze des Sul¬
tans bei

Kriegsnachrichtcu.
x Braila , 22 . Juni . Gegen 3000 Russen sind in letz¬

ter Nacht von Galatz aus über die Donau gesetzt . Die
Kosakenpferde und die Kanonen wurden auf mit Schutzvor¬
richtungen versehenen Flößen , die Infanterie auf Barken
übergeführt . Nach der Landung auf dem türkischen Ufer
schlugen sie nicht die Richtung längs der Donau ein , sondern
zogen hinter den Bergen in das Innere des Landes , indem
sie sich nach hartnäckigem Kampfe mit den Baschi Bozuks
der Matschin dominirenden Höhen bemächtigten . Der
Kampf währte vom frühesten Morgen bis zum Mittag.
Die Einnahme Matschins steht bevor.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 23. Juni , eie übrigen vom 22 . Juni .)

* Karlsruhe , 23. Juni . Herr Ministerialpräsident Stoesser
hat heute eine Dienstreise angetreten, von welcher er voraussichtlich in
14 Tagen hierher zurückkehren wird.

8eüw . Karlsruhe , 20. Juni . (Aus der heutigen Stadt -
rathS - Sitznng ) Zur Anfertizang von Planskizzen für den
Bau eine- Töchterschul- GebäudeS soll ein allgemeines Konkurrenz -
auSschrciben erlassen werden und werden zwei Preise im Betrage von
1500 M . und 300 M . aufgesetzt. — Von einem Theil der Minorität
der Stadtverordneten wurde gegen den Bürgerausschuß -Beschluß vom
8. d. M ., Töchterschul-Bau betreffend , bei Großh . Bezirksamt Protest
eingelegt und solcher dem Stadtrath zur Aeußerung mitgetheilt . ES
wird beschlossen , bei Großh . Bezirksamt vorzutragen , daß man den¬
selben sür nicht begründet erachten könne . — Als Gabe der Stadt
Karlsruhe zu dem am 24. d . M . beginnenden Schützenfeste wird be¬
schlossen, «inen Bibliothekschrank von den HH. Gebr . Himmelheber
zum Preise von 600 M . anzukaufen.

* Mannheim , 22 . Juni . Dem Vernehmen nach ist Herrn
Oberregisseur O t t o D e v r i e n t die Leitung des Frankfurter
Stadttheaters in der Eigenschaft als Intendant über¬
tragen worden.

Konstanz , 21 . Juni . Bei ziemlich stackem Gewell schlug gestern
Abend 10 Uhr eine Gondel um, in welcher zwei Herren und eine
Dame , begleitet von einem Gondelführer , - om „Jakob " heimkehrten.
Da bas Unglück ganz in der Nähe des Landungsplatzes geschah , ret¬
tete sich ein Herr durch Schwimmen und konnte den übrigen Perso¬
nen , die sich an der Gondel hielten, leicht Hilfe gebracht werden. Der
Fall mahnt zur Vorsicht, denn weiter vom User enlsrrnt hätte der¬
selbe sehr gefährlich werden können .

Vermischte Nachrichte».
8 München , 22. Juni . Der heutige Polizeibericht meldet :

„ Gestern Morgen ereignete sich im Hofraum der Kaserne an der
Türkenstraße gelegentlich einer Exerzirübuug der Unfall, daß ein Sol -
bat von einem Hintermann , welcher sein Dienstgewchr angeblich aus
Versehen patt blind mit einer scharfen Patrone geladen hatte, in den
Rücken geschossen wurde und augenblicklich todt blieb. Der Thäter
wurde sofort in Hast genommen." — In Frontenhausen (Nieder-
bayern) steckte ein öjähriger Knabe die Altartücher der vier Seiteu -
altäre in der Pfarrkirche mittelst einer am ewigen Lichte angezündeten
Kerze in Brand . DaS Feuer , welches schon die Holzverkleidung der
Altäre ergriffen hatte, wurde noch rechtzeitig entdeckt und gelöscht .
Der jugendliche Brandstifter gestand , nachdem er anfänglich hartnäckig
geläugnet und einen andern Knaben als Thäter bezeichnet hatte , Alles
ein. — Vor ungefähr 12 Jahren wurde die Ehefrau eines Gütlers
in EnzlerLberz (Nirderbayern ) erschossen ausgesunden. Schon damals
siel der Verdacht des Morde» aus ihren Mann , der deßhalb gefänglich
eingezogen, aber wegen Mangels an Beweisgründen wieder entlassen
wurde. Der nämliche Mann wurde vorige Woche neuerdings ver¬
haftet, weil beim Abbruch seine» inzwischen verkauften HauseS sein
Gewehr vergraben gefunden wurde.

Nachschrift .
Rom , 22. Juni. Im heutigen Konsistorium ernannte

der Papst Apostini zum Patriarchen von Venedig ; ferner
3 Bischöfe von Italien und 3 für Spanien. Zu Kardi¬
nalen wmden ernannt: Mihalovic (Agram) , Kutschker (Wien )
und Parocchi (Bologna ).

j- Paris , 22 . Juni . Das Zuchtpolizeigericht bestätigte
das Erkenntniß der ersten Instanz gegen den Präsidenten
des Pariser Gemeinderaths, Bonnet Duverdier, welches den-

Staatspaplere .

Preußen 4' /r "/,Oblig . Tblr . 103' /,
Baden 5«/o , fl. 103

„ 4 ' /2 °/„ „ Lhlr . 102' /,
' 4°/« . fl- -
. 4 °/, . M. 96
„ 3 - /2°/, „ v. 1842fl. 93' /.

Bayern 4 ' ,2 °/ » Obligat , fl. —
4»/„ „ st. -
4 "/, „ Nt. 94' / ,

Württemberg 5"/,Obligat , fl. 103 ' / .
4 -/2»/, .. fl. 101- /,

„ 4 °/o - fl- -
Nassau 4°/, Obligationen fl. 95' /,
Gr . Hessen 4 "/ , Obligat , fl. 96
Hesterr . S °/, SitSerrent«

Zins 4-/2°/, -

Hefterr . S°/ , Papierrent «
ZmS4 '/r"/«

Luxem- 4",,Obl . i.Fr .L28kr.
bürg 4°/o „ i.Thl .L105kr .

Rußland 5°/,Oblig . v. 1870
-e ä 12 .
b»/„ do . von 1871

Schweden 4' ,^ do. i. Thlr .
Schweizl' /zO/gBernSttSobl.
N . -Amerika «"/„ z». nk>«

188«r »on 18«
„ 5«/» dts. 1904r

(' "/. ,r v. 1864)
- »/, Spanische
Bolle ftanzös. Rente
4 '/, 0/0 CorlSruher

St ' /,
93 ' ,.

83 -,.
79 ' ,.
97 -,.

103 - /,
10' ,,

103 ' ,2
IVO-/,

Aktie » und Prioritäten .

Meichsbank 154-,,
Badische Bauk 102»/,
Deutsche Pereinsbank 67' ,,
Aarmstädter Mank 91 »/,
Hesterr . Aationatbank
Hesterr . Kredit - Aktie » —
Siyeinische Kreditbank 81 ' /.
Deutsche Hffektenbank 104
4' /, "/o Pfalz.MaxbahndOOfi. 113' / ,
4°/,He,s . Luvwigsbahn 250fl. 80 '/,
K" /u sß . Arz . Staatsbah « —
5 "/a ,, Süd -Lombarde » —
S "/, „ NordwestS . -A. —
5"/, .Rud .. Eisnb . 2 .Em.200fi. 86 '/,
5 ->/o Böhm . Wcsib .. A- 200fl . 135 - ,
3 "/,Kranz -Iosef - H: lenS. —
Hatizier —
5"/uMähr .Grenzb . -Pr .E . 49 >-
5"/oBöhin .Westb . Pr .i .Silb . 741 /,
b°,,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em. 75
5 »,« dlo. „ 2.Em. _
5"/<> dw.steuerfr. 1873 „ gzs ,
5»/c do. (Neumarlt -Ried) §73

'

8»,gDonan -Drau 47
5°/° Kranz - Aosef -Prior.
5»/, Kroupr . Rudolj -Prior .

von 1867/68 60 ',,
5°,jKronPrNi !d . .P : v . 1869 571,
5°/M .Krdn>estS..P .r.S. —
5°,, „ „ Dit . L . 53 -/,
5°,, Vorarlberger 571/
5"/gUngar.Ostb .-Prior .i.S . 47 -/ .
5»/,Ungar .Nordostb .Pri «r. 5g
5"/,Ungar .Galiz. 51
5»,«Ungar. Eis.-Anl. 65 ' ,,
b"/,östr.Söd -Lomb.Pr .i.Fr . 741 /^
8°,, östr. Süd-Lomb .-Pr . 4531
5»/«österr .Staovrb..Pr . M /
8°,o°sterr .StaatSb .-Hr . ggo)
3°/«Livorn .Pr ., i.» . 0, va 0, —
b»,. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . 401 »/ ,
. >, 96 »/.6»,, Pacrstc Central 100

6»,, SM . Pac. Missouri g?

Amehenskoose und Prämienanleihe .
3 -/, °/,Pre «ß.PrLm . IVOTHl. -
Löln -Mindener 100-Thaler -

Loose —
Bayr . 4»/« Prämien -Anl. 122' ,,
Badische 4°/, dt«. 120' /,

, 35-sl. -Loose 136.70
Braunschw . 20 -Lhlr .-Lo »se 84.20
Großh . Hessische 25-fl--Loose147 .—
Ansbach G'mzenhaus. Loose 24.80

Oe- r . 4°/oS60st.Loosev .18S4 gzs/ .
5«/-500fl. . . V.1Z0 96' ,.'^ 00fl..
lOO-fl.- Lsose v. 1864

Ungar. Staatsloose 100 fl. 133 .—
Raab-Grazer lOOTHlr .Lovse 66
Schwedische 10-Thlr .-Lo»se 44.40
Finnländer lO -Lhlr .-Loose 37 .80
Meininger 7.fl.-L«,se 19.20
3' ,Mdenbnrger40 -Thl» S —

Wechselkurse, Kold und Selber .
London 10 Pst>. St. 3°/, —
Paris 1VS Zircs . 2 «/« —
Wien 100 L. öflr.W. 4' ,r«/, - . -
DiSconto . . l.S . 4 ",
Holland . 10-sl.° St .

Dncaten . . . Mk.
20-Arancs-St. „
Engl. Sovereigns „
Russische Jmverial „

ML 16 .85 Dollars in Gold „
Tendenz: —.

9.59 - 64
16.24 —28
20L7 —42
16.67- 72
4.17 SO

Die Schlußknrse vom 23. Juni waren beim Abschluß de» Blattes » och
nicht eiugetroffen .

Per teuer Mrse . 23. Juni . Kreditaktien 222.50, StaatSbahn 362 50.Lombarden 119 .50 , DiSc. Lommandit ISO.— , ReichSbank 154.70 .
Tendenz : schwach .

Wiener Aörle . 23 . Juni . Kreditaktien 139.20, Lombarden 75L0 .
Anglobank 66.50 , NapoleonSd'or 10.15 '/, . Tendenz: matt .

Aew -Dork , 23 Juni . Gold (SchlußknrS ) 105»,4.
rE Wetter « Landelsnachrichte » in der Neikage Sette 11

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G « ll in Karlsruhe.
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Iktz biüKsr NMukaolurillK Oo.
Grösste Xriili» rr86lrii>«»-I 'rti»iil < «j«r Vielt ,

erzielte 1876 wieder , wie in allen früheren Jahren , den

MeLstsv . Umsatz U
^
LImiasoliLneii ,

oder nahezu die Hälfte der Gesammt-Fabrikation Amerika's.
Bon den bekanntesten und größten Fabriken verkauften 1876 :
LLs 8i28sr HarnifF . 60 .

^Vkeeler L ^ Vilson NiZ . 60 .

Domestik 8 . ^l . 6o . . .
^Veeä LeiviuZ Naedwe 6o.
^ Lleox L Oibds 8 . N . 6o.
DemillZtoii 8. Ll . Oo . . .

262,316 Hasod .
108,997

23,587
14,425
12,758
12,716 «

Die Singer To . ist die einzige Nähmaschinrnfabrik . deren Verkäufe fortwährend gestiegen find , schon in Philadelphia
hatte sie »ine Maschine ausgestellt . welche die No . S,VV0, « VV trug . Diese Zahlen , sowie der Aussprach de« Philadelphia -
Preisgericht «, welcher di« Original Singer Maschinen für d ie b efte n F am il i en - NS h m asch i n en erklärte,beweist am deutlichsten, daß fie «ach wie vor unübertroffen dastehen .

Um Verwechselung mit « achgemachteu und unter dem Namen Singer auSgebotenrn Nähmaschinen vorzubeugen , mache
darauf aufmerksam , daß jede ächte Singer Maschine nebenstehende Fabrikmarke trägt und von einem mit meiner Unter¬
schrift versehenen Garantieschein ( Tertificat ) versehen ist.

Dis SsLsral -^ FSntur äsr SlLAsr Hs -LUtaoturivF 6o . , Xsw V^orL :
liltrl-krleSi -ieliszt . Z2.

R :112. 1. Karlsruhe .

8»!«n ^L«8tvn
Während des SchStzenfeste-

täglich zwei große brillante
Ga! a-Vorstellungen,

sowie Auftreten des

Anfang S und 8 Uhr .
R .111. 1. Heidelberg

Hausmeister
stelle.

Bei dem akademischen Krankenhause da¬
hier soll die Stelle de« HiuSmeifterS (Ober -
ausseherS ) durch einen ledigen Manu von
kräftiger Sörperbeschaffenhett alsbald wie¬
der besetzt werden. Mit der Stelle ist nebea
freier Station ein Baargehalt von jährlich
Mk. 600 . — verbunden , und wird nach be¬
standener Probezeit Anstellung durch Großh .
Ministerium der Jnaern erfolgen. Bewer¬
ber, welche im Besitze eine» Tivilversor -
anngSscheine» find , wollen ihre Gesuche
»innen 10 Tagen bei Unterzeichneter Ber -
« altang , wo die Dienstvorschriften einge¬
sehen werden kännen, persönlichüberreichen.

Heidelberg , den 21. Jnni 1877
Großh. Verwaltung des
akadem . Krankenhauses.

R 26. 2 . In rin
größere» Eisengeschäft

wird ein tüchtiger Mann pr . September ge-
sucht, der mit der Branche vollkommen ver¬
traut , die Buchhaltung za führen und in
dem Geschäfte selbständig zu arbeiten ver¬
steht . Nur bestens Empfohlene wollen
Offerte unter Lhiffr« 100 N an die Expedi-
tion diese» Bl . einretchen._
Notariats Gehilfen

stelle - Gesuch.
R . 103 . 1 . Ein solider junger Mann ,

82 Jahre alt , welcher im Notariattdienst «
in jeder Beziehung selbständig arbeiten
kan« , sacht Stelle . Eintritt kann auf
1 . Jali d I «der auch später erfolgen.

Nähere» bei der Expedition d . Bl .

Commisstelle-Gesuch
R .1V8. Eia junger Mann , welcher seine

3jährige Lehre i« einem kolonial - , Färb -
» ad Klein,i 'eowaaren - Geschäft erstand und
seit ' /4 Jahre » in einem der größten « lein-
eisenwaaren - Geschäste Süddeutschlaads thi -
tig ist, sucht unter bescheidenen Ansprüchen
Engagement .

Gefällige Offerte belieb« man zu richten
unter Lhiffre 6 . 8. 191 . an »ie Expedition
dieses Blatte «._VS ^Stelle - Gesuch.

R .116 1. Ein junger Mann mit con-
lanterHandschrift , der längere Zeit bei einem
Anwälte thätig war , sucht , gestützt ans gute
Zeugnisse, eine Stelle bei ei >em Anwälte ,
Notar , sonstiger Beamtuag , «der auch auf
dem Comptoir «der Magazin eine- größeren
Geschäft- . Gefällige Offerten unter 2 12
an die Expedition diese» Blattes .

p » ? » « sUemivksvIIes be »ri »» vki « i > , » MoSU « ,Uv Htnuek , 8r »1»»v. ik^ ln ck 8SV . ^ nxlais , mnoiczue, xsintur « L ässsin
L x>»rt . RSttreuoes : Nsrgnsrat , xasteur L Risr , L ' °-> äs Vauä , Ar .nsr , vootsar ä Ldant , 8t . 6uII , dlr . llientLeks , virsetsnr ä Rieben , Läle,LIr. Rotkmsnn , ^ Ilerbeiligeostruses , Loloxoe , lär . Dnssnult , önoino -straese ,kologns , Nr . L . >Veiss , vierenäons , vusselaork , Nr . 0. Leiwens ü Viersen
xrös Lrekslä , Nr . >Veiss , protessenr ä Kurerndsrx- _ N 109. 1.

L . 8S .8.
o .

Hdnnaelisr Lu Oailsrudo
liefert

Iliurm - L fsbrilc-Ukren
mit Q <1sr > olins 4 »s1sric ;1ii1 ) sa ?6ii

in allen Krössen, als :
Keti- , Ualbueklag- unä Visnteluokiag -Wsi'lre

AL Krerrcks-r S 7ÄA6 Ae^ e-rek.
vis Rääer sinä aus Lrono » (Lanonenmetall) , äis lkrisds aus xebür-tetem unä xolirtsw Oussstakl ; Lzsstem SoLvIIxus , unä , vas de! 7?burw-

uliren desonäers viedtig , mit Lemmnox ^on dvsILnälxvr Lrakl .

llkiäellkei'L. llüli l billig t lifs
»c-? » r» k^» , »v Uv» Avdlovsv »Leit äuui Risendalln-Lillet-Verlrallk im öursau äes Üötel» ; — äasseldsist seit 1874/5 urogedaut unä äem Lowkort äer !7suseit entsprsolienä eioxsricb-

tet ; xracbtvo le -̂ ussiebt »uk Sie alte Lcbiossruine ; — descbeiäeos kreise . —
Ligsoe I'übrung äurob äis Lesitrsr K62083 .^ ob 8 « n »» > er Lllinvr

Gesucht.
R . 107. Eine tüchtige Hötel -Köchin , mit

Men Zen,aiffen »ersehen , findet Stelle auf
.. Juli oder 15. August. Nähere « bei der
kxgeditioa diese» Blatte » .

L1ant!vl8 !etn'k !^ tM in Lli Mvim u . I .
In der Zeit vom 1. —10. Juli können zu den bereit» angemeldetea noch

einige weitere Zöglinge eintreten. Ausgenommen weiden :
1 ) Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre in unserem

Fabrikation - - und Agenlur -Geschäsle, verbunden mit täglichem Unter¬
richte in der französischen und englischen Sprache und Korrespondenz
wachen wollen.

S) Jünglinge ans dem Gewerbestande, welcher sich mit kaufmännischer
Buchhaltung und Geschäftjführung vertraut z » machen wünschen.

3) Junge Männer , welche bereits eine Lehre in einem andern Hause ganzoder (ohne ihr Verschulden) nur theilweise erstanden haben und nochkein« Gelegenheit hatten , sich in den Lvwp .oira ' briten auSznbilden.
4) Ausländer v°« I4ten Jahre an, welche die deutsche Sprache und Korre¬

spondenz zn lernen wünschen.
5 ) P aparandou für 'S realistische Examen znm einjährige «

Militärdienst . /
Der Unterricht in den bezüglichen Fächern wird durch 4 tüchtige Lehrer

erlheilt .
Anstatt weitere Empfehlungen begnügen wir un » , zu bemerken, daß wir

noch jeden urserer Lehrlinge nach Beendigung seiner Lehrzeit al» Commis zn
pleciren im Stande waren , sowie daß die Frequenz unserer Anstalt von Jahr
zu Jahr zunimmt .

Wegen Referenzen und Prospekt beliebe man sich zu wenden au den Vorstand :

R o lä .

Vskavic AWellk
in

Neudenav, Amt Mosbach .
Nachdem unser seitheriger praktischer Arzt

Herr S . Moser , welcher nahezu 17 Jahre
hier ist, znm BezirkSarzt in St . Blasien er-
vannr wurde , find wir in der Lage, die
Arztstelle zur Wiederbesetzung aa - zuschrei -
ben . Nendeoau , ein Städtchen von 1300
Seelen , besitzt eine gute Avotheke , hat gute
Umgebung mit mehreren Orten von ca. 4-
bi» 5000 Einwohnern , welche der Lage nach
angewiesen find , die hiesige Apotheke zu be¬
nützen.

Die Gemeinde bezahlt dem ständigen

Arzte eln Aoersum von 722 Mark daar un »
eine Bürgergabe an Holz für Behandlung
der OrtSarmen — auch erhielt der seitherige
Arzt von drei nebenliegenden Gemeinden
eine angemessene Bezahlung für Behand¬
lung ihrer OrtSarmen .

Anmeldungen von lnsttragendeu Herren
Aerzten wollen gefälligst alsbald an den Ge-
meinderath dahier gemacht werten , « eil
un » unser geschätzter Arzt in längstens
drei Wach e n verlass-a wirj >, und unser
Wunsch ist, daß die Stelle sofort wieder be¬
setzt werde.

Neadenau , den 19 . Juni 1877 .
Gemeinderath .

Noä , Bürgermeister .
R .99 . 2. vät . Steiger .

III. Heröandschießen
des badischen Landes Schützenvereins, pfälzischen u.

mittelrheinischen Schützenbundes.

, 106.

107.

108.
109.

110.
111.

112.

113

114.

115.

116.

117.

118.

119.

120.

121.

122.

123.

124.
125.

IV . Liste der bis heute augemeldeteu Ehrengaben.
^ ^ » » Werth MarkBon Herrn L . » rauth . Hofvergolder 1 Oeldruckbild in Rahmen 36in Karlsruhe
" nd -m Schützrnvereia in Frankfurt 1 Fruchtschaale in Silber u. « rystakl SO
a. M .
von demselben 1 silberne Zuckerdose 50
von demselben 8 silberne Eierbecher mit Zubehör in

Ltai » 50
von demselben 12 silberne Kaffeelöffel in Etui » 50
von der Schützengrsellschast. Teil « in 6 silberne Eßlöffel in « tui» KO
Frankfurt a . M .
von der Donnerstag, . Schützengesell. 12 filierne Kaffeelöffel in « tui » 50
schast in Frankfurt a. M .
von der Schützen,esellschaft in Lud - 1 doppelläufiges Lancaster - Ja,dge -
wigShafen a. Rh . wehr
von dem Schützenvereiu in Bockcnheim 1 silberner Tafelaufsatz mit Krystall-

schaale
1 EiSschaalr mit Schaufel
1000 Cigarren

'
!

18 silberne Theelöffel in EtuiS

1 Pendule

180

100

7V

180

40

130

60

von Herren Julia » Fröhlich L Cie .
in Stuttgart
von der Schützengrf- llschast in Frei - 12 silberne Eßlöffel in Album
bürg i. B
von der Schützevgesrllschast in Frau
kenthal
von der Gesellschaft . Bürgerverein '
in Karlsruhe
von Herrn C. Mocklat , Buchhändler 1 silberner Pokalin Karlsruhe
von Herrn I . Belten , Hoskunsthändler 1 Portrait Seiner KöniglichenHoheitin Karlsruhe de» ScoßherzvgS von Baden in

verziertem Goldrahmea 35
von Herrn Gast »» Hammer , Kauf- 1 schwarz emaillirter Schirmständer 81
mann in Karlsruhe
von Herrn Christian Riempp , Kauf- 1 Pendule 60
mann in Karlsruhe
von Herrn Fr . Weber , Stadtrath in 1 Ranchsrrvice mit Tisch 50
Karlsruhe ,

. von der Schützeugesellschaitin Lahr baar in Etui » 50
von Mitgliedern der Freiwilligen 1 Pnnfchbowle mit versilbertem Fuß
Feuerwehr in Karlsruhe und Deckel 95
von dem Schützinverein in Offenbach 8 Lampen in Komposition u . Silber 125
von der Schützengesellschastin Pforz - 1 goldene Westenkettein Etni » 120

186.
127.

heim
128. von Herrn A . Bielefeld'» Hösbach

Handlung in Karlsruhe
129. von der Schützengilde in Stuttgart
180. van derselben
131. von Schützen in Stuttgart
132 . von denselben
133. von denselben
134. von Herren Haid t Ne«, Nähmaschi

nenssbrik in Karlsruhe
135 . von Herrn Ad. Maisch , Gapwirth in 1 Waffersatz in mattem Krystall

Maxau
Karlsruhe , den 22 . Jnni 1877.

Das Finanz- Tamile .
Nerlinaer .

E . Sl - ck.

1 Album, Jahreiblütheo ,

1 Regulator
1 silberner Becher
K stlberve Eßlöffel in EtuiS
1 Reisetasche
1 Album
1 Handuähmaschiue

85

75
55
70
20
15
50s
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R .114 . Bei einem Notar in einer AmtS-
stadt deS Kreis - und HofgerichtSbezirke »
Freiburg kann eia in selbständigen Arbei¬
ten geübter Gehilfe sofort Beschäftigung
finden. Nur Bewerbungen unter Einsen«
oung guter Zeugnisse werden berücksichtigt .

AnSkanft gibt die Expedition diese-
Blatte ».

s N732 . 3. U . Streit A

versendet

Fabrikpreise«
Ettlingen

R .1I7 . 1 . Mannheim .

Submission auf
Gas Coaes .

Wir beabsichtigen, denjenigen Theil unse-
rer Coacs -Produktion , welcher den Platz,
bedarf überste' gt, ca. 32 bis 34000 Zentner
im Snbmisfion - lvege zu vergeben uno laden
Lusttragende ein, ihr Angebot portofrei uvd
versiegelt mit der Aufschrift :

„Offerte auf SaS- CoarS"
versetzen bi» spätesten» 12. Juli l . I . bei
UnterzeichneterStelle einzureichen.

Wir bemerken dabei , daß die Abnahme
gedachten Quantum » verträgSwäßte, wie
folgt zu geschehen hat :

In den Mvna 'en :
August, September , Oktober, November,3000 . 3M0 . 3000 . 4000 .
Dezember 1877 , Jauuar, Februar , MSrz,5000 . 5000. 4000 . 3000.

April 1878
2000 Ltr .

Mannheim , den 22 . Juni 1877.
Stadt. Gaswerk Mannheim.

Noether . Beyer .

Berm . Bekanntmachungen .
R .78 . 2. Nr . 603 . F r e i b u r g.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Nachstehend genannte ArtzeitenszumAus¬
bau der Lentralstrafanstalt dahier
sollen auf schriftliche » Angebot vergeben
werden :

1. Für da » Dienstwohnge ^ äud « :
im Anschlagzw

Die Gypserarbeit . . 5292 M . 41 Pf »
Die Glaserarbeit . . 3393 M . 60 Pf .
Die Schreinerarbeit . 8509 M . 73 Pf .
Die Schloflerarbeit . 3424 M . 90 Pf .

2 . Für einen Zellenflügel :
102 Stück tannene mit Eisen beschlagene

Zelleuthüre » ä 80 M . -- 81K0 M .
Die Pläne , Akkordbedingungenund Ko¬

stenanschläge können von heute au i« Ge¬
schäftszimmer deS Unterzeichneten (Röder-
straßr 9,1 . St .) eiagesehenwerden.

Die Angebote sind nach Prozenten de»
Voranschlag» auszustellen und längsten» bi»

Samfta , den 30 . Juni d. J .,s
Vormittag » 10 Uhr ,

versiegelt und portofrei daselbst abzugeben.
Freidurg , den 18. Juni 1877.

Hemberger ,
Großh . BezirkS-Bauinspektor .

N.934. 3 . Nr . 2930 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eiseubahuen.

Vergebung von Dampf¬
heizungsanlagen .

Die Herstellung der DampftzeizungSau-
lagen in unserer neuen Lccomotio- Mouti -
rnag , im Voranschläge von 37232 Rm . soll
im SubmisfionSwege vergeben werden.

Bedingungen und Malerialverzeichniffe
können gegen Ersatz der Kopialen durch
an » bezogen , die Disposition « , und Drtail -
pläne ans unserem technischen Bureau ein-
gesihen werden.

Portofreie , mit paffender Aufschrift per»
seheae Offerten « ollen bi» längsten»

5. J»1i, Vormittag» 10 Uhr,
bei un » etogereichrwerden.

Karlsruhe , den 7 . Jnni 1877. ,
Großh. Berwaltung der Eisenbaha -Haupt »

werkstäite.
R .56 . 2. Nr . 58. S t o ck a ch.

Bekanntmachung.
Da » Lagerbuch der Gemarkung Mahl¬

spüren , LmlSbezirk Stockach, ist ausge¬
stellt und ist dasselbe geMSß Art . ist der
allerhöchst lavdeSherrlicheaBeiordnung vo«
26. Mai 1857 (Regierungsblatt Nr . 81,
Seite 221) vom 23. Juni d. I . an während
zweier Monate zur Einficht der delheiligteu
Grundbesitzer in dem Rathhause zu Mahl¬
spüre» aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be-
schreibnng der Grundstücke und ihrer
RechtSbeschafsenheit find innerhalb obiger
Frist bei de» Unterzeichneten mündlich
oder schriftlich vorzutragen .

Stockach , den 17. Juni 1877.
E . Bühler , vez.Geometer.

Mit einer Beilage »
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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